
Auf den Spuren der 
KerAmiK in KellinghuSen
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geSchichte der fAyencen 
und KerAmiKprOduKtiOn 

in KellinghuSen

fAyence

fayence ist eine kunsthandwerkliche Kulturtechnik mit einer über 2.000 Jahre alten ge-
schichte. heute werden mit diesem Begriff Keramiken bezeichnet, die eine weiße,
 deckende und zinnhaltige glasur aufweisen. die Bezeichnung leitet sich von der italieni-
schen Stadt faenza her, in der bereits im mittelalter fayencen hergestellt wurden, die das
kostbare weißgrundige porzellan nachahmen. die technik selbst stammt jedoch nicht aus
faenza, sondern war bereits zu vorchristlichen Zeiten im Orient bekannt. Sie gelangte über
handelsrouten in das maurische Spanien und von dort im 14. und 15. Jahrhundert nach
italien, vor allem nach florenz, in dessen naher umgebung faenza liegt. im 16. Jahrhun-
dert gelangte die technik über handelswege nach frankreich und erhielt dort den heute
noch geläufigen namen „fayence“. 

im Verlauf des 18. Jahrhunderts sind auch in zahlreichen Orten Schleswig-holsteins
 fayence-manufakturen eingerichtet worden. So wurden mit königlich-dänischem privileg
die manufakturen in Schleswig, Altona, criseby-eckernförde, Kiel, rendsburg, Kellinghu-
sen und Stockelsdorf gegründet. die Betriebe stellten in erster linie repräsentatives tafel-

geSchichte der fAyencen …
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Schale mit Inschrift, um 1840

… und KerAmiKprOduKtiOn in KellinghuSen
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Zierpantoffelpaar, um 1800
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geschirr her, das im Vergleich zum teuren porzellan recht preiswert und auch für einfache
leute erschwinglich war. 

die herstellung einer fayence unterscheidet sich hinsichtlich des grundmaterials ton
und der formung eines Objektes unwesentlich von andersartiger töpferware: gefäße wur-
den auf töpferscheiben gedreht oder plastiken modeliert. einfache töpferware wird nach
der trocknung mit engobe (tonschlicker) angegossen, bemalt und mit Blei glasiert, bevor
die ware nach nur einem Brand fertig gestellt ist. einzigartig für die fayence sind die gla-
sur, die malerei und die mehrfachen Brennvorgänge: die rohlinge werden ohne glasur
und Bemalung in einem ersten Brand „geschrüht“. Anschließend wird die Zinnglasur auf-
gebracht, auf die vor dem zweiten Brand die sog. „Scharffeuermalerei“ aufgetragen wird.
die Zinnglasur saugt die farbe auf, die farben wirken vor dem Brand matt und Korrektu-
ren sind nicht mehr möglich. nur ausgebildete fayence-maler konnten die differenzierten
floralen muster in fein abgestuften nuancen entstehen lassen, deren farbenvielfalt jene
von gebräuchlicher irdenware weit übertrifft. nach der Bemalung wurde die ware mit
„Kwart“ angespritzt und im „glasurbrand“ ein zweites mal gebrannt. Bei dieser „unter-
glasurmalerei“ genannten technik brennt die farbe in die glasur ein und wird somit vor
Abrieb und anderen mechanischen einflüssen geschützt. 

Vereinzelt wurde auch unbemalte weißware gebrannt, die vor einem dritten Brand, dem
sog. „muffelbrand“, mit „Aufglasurmalerei“ versehen wurde. die technik bot eine noch
differenziertere farb- und helligkeitsabstufung. diese erzeugnisse mussten in tonkap-
seln, sogenannten „muffeln“, während des dritten Brandes vor der hitze geschützt wer-
den.

… und KerAmiKprOduKtiOn in KellinghuSen
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der Beginn der prOduKtiOn

die Kunst der fayence-herstellung ist durch den fayence-maler und -modellierer Sebastian
heinrich Kirch (um 1711 – 1768) in den „flecken Kellinghusen“ gelangt. Kirch gehörte zum
typus der für das 18. Jahrhundert so charakteristischen wanderkünstler, die unstet von einer
manufaktur zur anderen zogen und dabei ihre Kenntnisse laufend erweiterten und vervoll-
kommneten. So ist sein Aufenthalt zunächst in Braunschweig nachgewiesen, arbeitete in
hannoversch-münden, hinterließ als „meisterknecht” seine Spuren in der manufaktur in
Vegesack und wirkte 1760 in Jever. Schließlich wurde er 1763 in Kellinghusen sesshaft.

der flecken Kellinghusen, zu diesem Zeitpunkt mit ca. 80 häusern nach heutigen maßstä-
ben zwar klein, war jedoch 1740 mit dem fleckenprivilegium des dänischen Königs chris-
tian iV. ausgezeichnet worden. der Ort erhielt dadurch die marktgerechtigkeit: es durfte
handel betrieben werden, wodurch die einwohnerzahlen stiegen und sich schnell ein
kleinstädtischer charakter entwickelte. Kellinghusen bot die natürlichen Voraussetzungen
für eine keramische produktionsstätte: hier befanden sich tonvorkommen von herausra-
gender Qualität und das nötige Brennmaterial lieferten die wälder auf den umliegenden
höhenzügen. lediglich die für die herstellung unabdingbaren Zutaten wie Salz, Blei und
Zinn sowie die farben mussten von auswärts bezogen werden. Zudem bot die an Kelling-
husen vorbeifließende und bis zur elbe schiffbare Stör einen günstigen handelsweg.   

die gründung der ersten Kellinghusener manufaktur datiert vom 13. Juli 1764. in einem an
diesem tag geschlossenen gesellschaftervertrag verpflichteten sich die Kellinghusener ein-
wohner carsten Behrens, seine Schwester Anna Büntzen und der königliche lagerverwalter
wulff friedrich linckhusen das Kapital für eine "fayence-fabrique" zur Verfügung zu stel-
len, während der fayence-fachmann Kirch die Beschaffung der gerätschaften und die tech-



9… und KerAmiKprOduKtiOn in KellinghuSen

nische Vorbereitung zusagte. noch im gleichen Jahr wurde mit der produktion begonnen
und 1765 das privileg zur führung einer manufaktur der dänischen regierung erteilt.

Teller mit Blütendekor, 1768 – 1785



10

Rasierschale, datiert 1790
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die SOnderStellung
der KellinghuSener fAyence

Bereits nach wenigen Jahrzehnten mussten die meisten schleswig-holsteinischen fayence-
manufakturen schließen. Zum einen fehlte es an der Bereitschaft der hersteller die veral-
teten formen und dekore zu erneuern. Zum anderen stockte der Absatz, denn gegen ende
des 18. Jahrhunderts eroberten sich das porzellan und das in england industriell herge-
stellte Steingut ihren platz auch in breiteren Bevölkerungskreisen. 

eine Ausnahme bildete Kellinghusen: die manufakturen des kleinen Ortes hatten es ver-
standen sich rechtzeitig auf neue Käuferschichten einzustellen. den äußeren Anlass bildete
die von napoleon gegen großbritannien 1806 verhängte Kontinentalsperre. dadurch war
zumindest vorübergehend der import des billigen englischen Steinguts in die herzogtü-
mer unterbunden worden. die Kellinghusener Betriebe gaben die produktion hochwertiger
einzelstücke auf und stellten sich konsequent auf preiswerte, aber qualitätsvolle massen-
ware um. Kellinghusener fayencen gelangten per Schiff und fuhrwerk in die herzogtü-
mer, nach hamburg, dänemark und in das nördliche hannover. So konnte die herstellung
bis um 1860 aufrechterhalten werden. Kellinghusen nimmt somit eine Sonderstellung in-
nerhalb der schleswig-holsteinischen fayenceproduktion ein.     

… und KerAmiKprOduKtiOn in KellinghuSen
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prOduKte, fOrmen und deKOre

generell lassen sich in Kellinghusen zwei produktionsphasen unterscheiden: in den ersten
Jahrzehnten wurde ein recht vielfältiges warenangebot hergestellt, bestehend aus feinge-
formten, manganviolett und blau bemalten gefäßen und Ziergeschirren, aber auch Klein-
plastiken, uhrenhalter und potpourri-Vasen. 
diese aufwendig hergestellten einzelstücke wurden in der zweiten herstellungsphase ab
Anfang des 19. Jahrhunderts durch qualitätvolle Serienprodukte abgelöst. man beschränkte
sich nun auf wenige, einfache formen wie teller, Schüsseln, Kummen und Bügelhenkel-
töpfe. etwa um 1800 erhielten die teller zunächst einen schmalen gelben randstreifen,
der etwa ab 1820 die gesamte fahne, d.h. den flachen rand des tellers, überdeckte. den
Spiegel, d.h. den tellerfond, zierten nun schematisierte Blumen- und früchtemotive sowie
Vogel- und Architekturbilder. die Stücke des 19. Jahrhunderts haben einen farbenfrohen,
volkstümlichen charakter und sind bunt in manganviolett, Blau, grün, rot und gelb be-
malt. 
Zudem sind auch in großem umfange fliesen produziert worden. Überhaupt scheint Kel-
linghusen der einzige Ort in Schleswig-holstein mit einer nennenswerten fliesenproduk-
tion gewesen zu sein. neben nachahmungen niederländischer motive finden sich auch
große, zu flächenmustern zusammengesetzte Sterne und rosetten. darüber hinaus ent-
standen auch völlig eigenständige entwürfe mit ranken und Blüten. 

geSchichte der fAyencen …
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Hundefigur,  
um 1820
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unternehmer, KÜnStler, hAndwerKer

insgesamt existierten in Kellinghusen zwischen 1764 und 1860 sechs Betriebe. die Besit-
zer der werkstätten waren zumeist einheimische gewerbetreibende. 

Aber auch ausgebildeten fachkräften gelang es sich als unternehmer zu etablieren. So
waren zwei fayencemaler, die Brüder christian und georg geppel, 1773 aus rendsburg
nach Kellinghusen gekommen, um zunächst für zehn Jahre in der ersten manufaktur zu
arbeiten. 1783 gründeten die Brüder geppel gemeinsam die zweite Kellinghusener manu-
faktur. Bereits vier Jahre später schied georg geppel aus dem gemeinschaftlichen unter-
nehmen aus und gründete einen eigenen, den dritten Kellinghusener Betrieb. der ältere
Bruder baute hingegen das vorhandene haus an der lindenstraße um: der Keller nahm
die dreherei und formerei sowie einen der Brennöfen auf, im erdgeschoß waren die ma-
lerstuben untergebracht. ein Aufzug verband beide Stockwerke miteinander. die übrigen
räume dienten als wohnungen. die Struktur der einzelnen werkstätten wies erhebliche
unterschiede auf: der kleinste Betrieb hatte drei, der größte zeitweilig 25 Beschäftigte. 

… und KerAmiKprOduKtiOn in KellinghuSen

Der Fayencefabrikant Hans Jacob Steinmann. 
Öl auf Holz, 1846
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SignAturen

die Zuordnung der erzeugnisse zu den einzelnen werkstätten ist problematisch, da nur
wenige Stücke mit einer Signatur versehen sind. die besseren waren des 18. Jahrhunderts
wurden bisweilen mit der für Schleswig-holstein üblichen leitersignatur gekennzeichnet:
„Kh“ für den herstellungsort, darunter die jeweilige manufaktur, z.B. „B“ für die 1. ma-
nufaktur, nach dem damaligen inhaber carsten Behrens, und zuunterst, seltener, der An-
fangsbuchstabe des malers bzw. des modelleurs. Zwischen 1812 und 1814 benutzte man
aufgrund des behördlich vorgeschriebenen markenzwangs für alle Kellinghusener werk-
stätten ein „K“. nur in Ausnahmefällen findet sich eine voll ausgeschriebene malersignatur. 

Auf dauer jedoch konnten die handwerklich produzierten fayencegeschirre nicht dem
Konkurrenzdruck des industriell hergestellten englischen Steinguts standhalten. die letz-
ten datierten Stücke stammen aus der mitte des 19. Jahrhunderts. heute werden die his-
torischen ortstypischen fayencen im museum gesammelt und gezeigt.

geSchichte der fAyencen …
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Henkelkumme mit Inschrift, 1800
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neugeStAltung deS muSeumS
prOJeKt tOn in tOn

die Kleinstadt Kellinghusen liegt im ländlich-strukturschwachen Binnenland des südlichen
Schleswig-holsteins und ist mit ihren ca. 8.000 einwohnerinnen und einwohnern die größte
Stadt zwischen Bad Bramstedt und itzehoe. Schwerpunkt der zukünftigen Stadtentwicklung
ist die Belebung der innenstadt, Ausbau familienfreundlicher Angebote sowie die Sicherung
weicher Standortfaktoren aus dem sozialen, medizinischen und kulturellen Bereich. 
im rahmen einer umfangreichen innenstadtsanierung wird auch das derzeit leerstehende
rathaus mit einem völlig neu gestalteten museum zu neuem leben erweckt: unter dem
titel ton in ton werden mit der erhaltungs- und erweiterungsmaßnahme im historischen
rathaus die fayencen- und Keramik-Sammlung des museums Kellinghusen mit einer der
weltweit bedeutendsten privatsammlungen historischer tasteninstrumente zusammen-
geführt, die einem Kellinghusener Bürger gehören. dabei werden die zunächst inhaltlich
widersprüchlichen Sammlungsschwerpunkte bereits im titel als wortspiel miteinander
verknüpft: Zum einen der ton als produktionsmittel der Keramik und zum anderen der
ton als musikalischer Klang. ergebnis der Kombination wird eine modern und erlebnis-
pädagogisch hochwertig gestaltete Ausstellung mit fokus auf die alltags- und kunstge-
schichtlich verbindenden elemente der exponate sein, die für Alt und Jung eine neue
herangehensweise an beide themengebiete ermöglicht. die weltweit einmalige Kombi-
nation dieser beiden themenfelder in einem gesamtausstellungskonzept zeichnet das
projekt als leuchtturm in der region und im land aus. 

StAdtentwicKlung
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Tiefer Teller, Provenienz Kellinghusen, ca. 1780
Inv.-Nr. 67.1065 © Museum of Fine Arts Boston 
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das Konzept der Ausstellung hat modellcharakter für modern gestaltete museen und wird
als „Vorbild für andere Kommunen in Schleswig-holstein“ bezeichnet. So wurde bei der
planung des barrierefreien Zugangs zu dem denkmalgeschützten gebäude besonders auf
eine zentrale und attraktive eingangssituation für alle Besucher geachtet. Besonderer wert
wird auf die kinder- und familienfreundliche museumspädagogik gelegt: die multimediale
Vermittlung der inhalte ist ein entscheidendes erfolgskriterium. um den museumsbesuch
insbesondere für diese Zielgruppen zu einem unterhaltsamen und gleichzeitig lehrreichen
erlebnis zu machen, werden elemente aus den Bereichen gaming und multidimensiona-
lität von Beginn an eingeplant.
das zukünftige museum versteht sich als modernes, kommunales Kultur- und dienstleis-
tungszentrum mit gesellschaftlichem Bildungsauftrag. Zielgruppen aus dem Bildungsbe-
reich sind Schulen, Kitas und andere regionale und überregionale Bildungseinrichtungen,
darunter z. B. Volkshochschulen, aber auch die hochschule für musik und theater ham-
burg oder die kunsthistorischen und musikwissenschaftlichen Seminare der universitäten
hamburg und Kiel. die Kooperation mit den hochschulen ist schwerpunktmäßig auf die
förderung junger nachwuchskräfte aus den Bereichen wissenschaft (z. B. Kunstge-
schichte, Volkskunde, musikwissenschaft) und der musikpraxis (z. B. die seit Jahren auf-
strebende historische Aufführungspraxis) ausgelegt. 
das Stadtmarketing und die integrierte tourismus-info arbeiten bereits jetzt eng mit dem
museum zusammen – zukünftig können beide einrichtungen das potential aus der ge-
meinschaftsarbeit voll ausschöpfen. die Stadt verspricht sich aus dem neuen museum
überdies positive impulse für regionale wertschöpfungsketten: städtische einzelhändler
sowie der Binnenland-tourismus in der region können maßgeblich profitieren.
die maßnahme sichert sowohl die Ausführung des öffentlichen Kulturauftrages der Kom-
mune als auch durch die herzustellende Barrierefreiheit des gebäudes und der Ausstellung

neugeStAltung deS muSeumS
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die inklusive teilhabe am Kulturleben der Stadt. Kulturpolitisch bilden Kunst, kulturelle
Bildung und geschichtskultur die Bezugsfelder. der Ausbau des rathauses zu einem mu-
seum für Keramik und historische tasteninstrumente sowie die integration der touris-
mus-info und des Stadtmarketings bringt alle handlungsfelder des öffentlichen
Kulturauftrages zusammen und kann den identifikationsprozess der einwohner mit ihrer
Stadt stärken. das Konzept geht dabei über die „kulturelle grundversorgung“ hinaus und
bindet aktiv engagierte menschen der Bür-
gerschaft mit ein. die Stadt folgt damit dem
grundsätzlichen gedanken des landes
Schleswig-holsteins, das die förderung von
Kunst und Kultur als „eine Kernaufgabe
des demokratischen gemeinwesens“ ein-
stuft. 
die bautechnische Sanierung des gebäu-
des ist für den Zeitraum 2021-2022 ge-
plant, anschließend wird die Ausstellung
einziehen. Aktuelle informationen zum
prozess finden Sie auf der städtischen
homepage unter www.kellinghusen.de.

Historisches Rathaus Kellinghusen.
Nach Instandsetzung wird hier das 

Museum Ton in Ton einziehen. 
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wandern Sie auf den Spuren der 250 Jahre alten Keramik-tradition in Kellinghusen und
entdecken Sie wie diese auch heute noch in der Stadt gelebt wird. die drei unterschiedlich
langen rundgänge führen vom museum Kellinghusen zur ehemaligen Keramikstraße und
zwei aktiven Keramik-werkstätten, die unterschiedlicher nicht sein könnten. die wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten der Stadt liegen auf dem weg.

Auf den Spuren 
der KerAmiK in KellinghuSen

Auf den Spuren der …

Stutenstina
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Kleiner rundgAng

die kleine tour führt Sie zu den wichtigsten Stationen der historischen und modernen
Keramikproduktion in Kellinghusen. der weg führt Sie auch zu stadtprägenden Bauten
und durch die pittoreske Bergstraße. 
Strecke ca. 2,6 Km, Dauer: ca. 1 Std. 

mittlerer rundgAng

die mittlere route umfasst zusätzlich zu den Stationen des kleinen rundgangs auch die
Keramik-werkstatt liSt (bitte telefonische Voranmeldung!) und das historische tonabbau-
gebiet im Stadtpark.
Strecke: ca. 4,5 Km, Dauer: ca. 2 Std.

grOSSer rundgAng

die große tour beinhaltet alle Stationen des kleinen und mittleren rundgangs sowie zu-
sätzlich eine runde um das tonabbaugebiet im gebiet des rensinger Sees, das heute ein
beliebtes naherholungsgebiet ist. weiterhin umfasst die tour den luisenberger turm, für
den Sie an der tourist-info kostenfrei den Schlüssel erhalten können, um von der Aus-
sichtsplanform des turms einen sagenhaften fernblick über das gesamte Stadtgebiet und
(bei schönem wetter) weit darüber hinaus genießen zu können.  
Strecke: ca. 7 Km, Dauer: ca. 3 Std. 

… KerAmiK-trAditiOn in KellinghuSen
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muSeum KellinghuSen

das museum Kellinghusen ist der Start- und endpunkt aller drei rundgänge. hier finden
Sie alles wissenswerte über die Kellinghusener fayence: welche gebrauchsgegenstände
aus ton haben die menschen benutzt? wie wurde eine fayence hergestellt? wie verändert
sich eine fayence während der verschiedenen Arbeitsschritte? wie trifft man den richtigen
farbton? Vor dem museum, auf dem oberen marktplatz steht der „tellerturm“, ein Kunst-
objekt von Jo Kley aus dem Jahr 2007, das den keramischen Schwerpunkt der Stadt betont.  

Museum Kellinghusen, Hauptstraße 18
Mo – Fr 10.00 – 12.30 und 14.00 – 17.00, 
Mittwoch nachmittag geschlossen
Sa + So 14.00 – 17.00 Uhr

A

Auf den Spuren der …
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töpferei frAnK

die töpferei frank entstand 1993 durch mathias und Kersten frank, die beide ihre lehre
in der Fayencen- und Keramikmanufaktur Von der Trenck absolvierten und sich dort auch
kennenlernten. Viele Jahre bereicherten sie die Keramikszene mit fayencen, jedoch auch
mit erzeugnissen moderner Art. insbesondere mathias frank war für seine Arbeiten mit
millimetergenau geschnittenen netzstrukturen sowie seiner hochwertigen, ochsenblutfar-
benen glasuren bekannt. mathias frank verstarb kurz nach seiner frau im Jahr 2018. das
haus wurde 2020 abgerissen.

Töpferei Frank, Brauerstraße 14B
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VillA VOn der trencK

die Villa Von der trenck beherbergte von 1960 bis in die 90er Jahre die werkstatt Kelling-
husener Fayencen und Keramik von der Trenck, gegründet von wilhelm freiherr von der
trenck und seiner frau ingeburg. die fayencerie erweckte die fast in Vergessenheit gera-
tene fayencen-herstellung wieder zu neuem leben und hatte es sich zur Aufgabe gemacht
den guten namen Kellinghusens durch ihre Arbeiten zu erhalten. unzählige werkstücke
haben ihren weg in die haushalte norddeutschlands und der welt gefunden. im laufe
der Jahre gingen aus diesem Betrieb weitere werkstätten hervor, deren Keramiker alle in
der manufaktur Von der Trenck gelernt oder gearbeitet hatten. heute ist die stilvoll restau-
rierte Villa in privatbesitz und nicht zugänglich.

Villa Von der Trenck, Brauerstraße 25C

Auf den Spuren der …
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renSinger See

der rensinger See (Ortsausgang Brauerstraße) ist heute ein beliebtes naherholungsgebiet.
im 19. Jahrhundert wurde hier ton für eine Ziegelei in der Brauerstraße abgebaut. der
See ist an den tiefsten Stellen ca. 25 m tief und nicht als Badesee zugelassen. der nördliche
teil des Sees ist heute anerkanntes naturschutzgebiet. 

Rensinger See 
Infotafel 3, Parkplatz Brauerstraße am Ortsausgang

D
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liSt-KerAmiK

ihre lehrzeit hat die Keramikerin Annelies liebschner-Stabenow in einer traditionstöp-
ferei in Kellinghusen verbracht. mitte der 1980er Jahre erfolgte der Schritt in die Selbst-
ständigkeit. nach telefonischer Voranmeldung führt sie gern Besucher durch ihre kleine
werkstatt und Verkaufsausstellung. hier finden Sie traditionelle und moderne Kellinghu-
sener fayencen, gebrauchskeramik und künstlerische einzelstücke, den Schleswig-hol-
stein-Becher und die „uis“ (originelle mitbringsel für fast jede gelegenheit). Vertreten mit
ihrem schönen Steinzeug ist die töpfermeisterin erika Kuszewski. die beiden Keramike-
rinnen arbeiten seit 1990 eng zusammen – so entsteht manches gemeinsame Stück.

LiSt-Keramik, Vor der Holzkate 6
Tel. 0 48 22-81 66, 
list-keramik@t-online.de, www.list-keramik.de

E

Auf den Spuren der …
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mAnufAKturen AM SANDE

früher hieß die gesamte lindenstraße ebenfalls Am Sande. hier siedelten sich die histo-
rischen Keramik-manufakturen im 18./19. Jahrhundert an. ganz besonders in der Zeit
zwischen 1760 und 1860 florierte die fayence-produktion und es wurde Keramik von Kel-
linghusen nach ganz nordeuropa verschifft – auch das dänische Königshaus besitzt Kel-
linghusener fayencen, die mutmaßlich in einer der manufakturen in der Straße Am Sande
entstanden sind. 

Manufakturen Am Sande
Infotafel 1, Am Markt unterhalb der St. Cyriacus Kirche

F
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tOngruBe Am StAdtpArK

hier wurde früher fleißig gebuddelt! im 18. und 19. Jh. befand sich an dieser Stelle eine
riesige tongrube. die Qualität dieser tonerde war so hochwertig, dass sich mehrere ma-
nufakturen bedient haben. 
heute ist das ehemalige tonabbaugebiet ein idyllischer Stadtpark, der zum picknicken
und Spazierengehen einlädt.

Tongrube am Stadtpark
Infotafel 2, Im Stadtpark hinter dem Freibad, 
Jacob-Fleischer-Straße 6e

G

Auf den Spuren der …
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fernSichter thOnwAAren
fABriK cAmille-VidAll

die fernsichter thonwaaren fabrik camille-Vidall wurden 1847 gegründet und bestand
bis 1903. der hamburgische Kaufmann französischer Abstammung kam durch seine erste
ehefrau Johanna roß nach Kellinghusen. Seine fabrik stand vor ihrer Schließung auf dem
gelände der 1905 eröffneten städtischen warmbadeanstalt (heute freibad) und war eines
der größten industrieunternehmen in Kellinghusen. Zeitweise arbeiteten dort 100 men-
schen. die Fernsichter Thonwaaren Fabrik stellte Baukeramik, Ziegel, haus- und garten-
schmuck her. dazu gehörten Vasen, Schalen, fontänen und Skulpturen. Auch viele
Kachelöfen entstanden.

Fernsichter Thonwaaren Fabrik Camille-Vidall
heute Freibad Kellinghusen, Jacob-Fleischer-Straße

H
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KulturhOf KellinghuSen

der Kulturhof des Vereins Keramik centrum Kellinghusen e. V. (Steinstraße / ecke An
der Stör) möchte die Keramiktradition der Stadt lebendig erhalten. es werden, in Koope-
ration mit der Volkshochschule und den töpferinnen und töpfern vor Ort, töpferkurse
für alle Altersgruppen angeboten. die voll ausgestattete werkstatt mit Brennöfen, dreh-
scheiben usw. kann gemietet werden. Kurse und Besichtigung auf Anfrage.

Keramik Centrum Kellinghusen e. V., Steinstraße / Ecke An der Stör
Tel. 0 48 22-95 04 64 oder 23 92, 
ma@alfernet.de, 
www.toepfermarkt-kellinghusen.com/keramik-centrum-kellinghusen/

I
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KerAmiKwerStAtt
KAp Sun hwAng und Si SOOK KAng

Zwar wird hier keine Kellinghusener fayence hergestellt, aber dieses koreanische Künst-
lerehepaar ist weltbekannt für seine feinen Keramiken. mit etwas glück können Sie herrn
hwang und frau Kang bei der Arbeit beobachten. 
Auch für die berühmten porzellanmanufakturen meißen und fürstenberg hat Kap Sun
hwang schon Serien entworfen. Besichtigung auf Anfrage. 

Keramikwerstatt Kap Sun Hwang 
und Si Sook Kang
Infotafel 4, Am Markt 4
Tel. 0 48 22-36 28 20 
www.kapsunhwang.de

J
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KerAmiSche wAndgeStAltung
Am eingAng der AmtSVerwAltung

während des Baus der neuen Amtsverwaltung wurde 2016/17 in Zusammenarbeit mit
verschiedenen Bildungsträgern und Keramikfachleuten im rahmen von „Kunst am Bau“
der eingang mit lokalkolorit gestaltet. das Kunstwerk stellt in modernen farben und for-
men die farbpalette der tonvorkommen und der landschaft dar. 
So finden sich stilisiert marsch und geest, die lieth und der fluss Stör. weitere informa-
tionen finden Sie im flyer „Keramische wandgestaltung Kellinghusen“ in der tourist-
info.

Keramische Wandgestaltung, Haupstraße 14I

Auf den Spuren der …
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weitere StAtiOnen

tOnwerKStAtt KOBer

private töpferwerkstatt, figürliche Keramik, designobjekte, garten-Keramik & gebrauchs-
geschirr. 

Tonwerkstatt Kober
Öffnung: Nach Absprache. Waltraut Kober, Ziegeleiweg 22a
Tel. 0 48 22-36 22 20

hAfen

Am hafen wurde die Kellinghusener Keramik auf Störewer, Segelboote aus holz, verladen
und nach ganz nordeuropa verschifft.

Hafen

a

b



38

lederfABriK KOBel

Seit 1877 betreibt die familie Kobel – nun schon in vierter generation – ihre gerberei. die
herstellung des hochwertigen leders erfolgt nach traditionellem Verfahren, in dem nur
pflanzliche gerbstoffe verwendet werden. teile des gebäudes datieren aus dem 18. Jahr-
hundert – schon damals eine gerberei. 

Lederfabrik Kobel, Haupstraße 42
Tel. 0 48 22-37 86 09-0, www.kobel-leder.de
Besichtigungen nur nach telefonischer Voranmeldung! 
Weitere Informationen auf der braunen Infotafel am Haus.

1

SehenSwerteS 
in KellinghuSen

Auf den Spuren der …
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dAS liliencrOn-hAuS

„die haide blüht. / das ist das Zeichen, / daß der Sommer bald muss dem herbste wei-
chen. / [...]” detlev v. liliencron, „der haidegänger”, 1890. Bis 1890 lebte detlev von li-
liencron als freier dichter in Kellinghusen, wo seine ersten Veröffentlichungen
entstanden. 
Besonders gern ließ er sich von der landschaft in der Störkathener heide inspirieren, wo
auch ein gedenkstein an ihn erinnert. 

Liliencron-Haus, Neue Str. 13
Weitere Informationen auf der braunen Infotafel am Haus.

2
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BrAuerei clAuSthAl

Zwischen 1846 und 1920 hatte Kellinghusen sein eigenes Bier, das in der Brauerei claus-
thal der familie tewes (bis 1877) in der Brauerstraße gebraut wurde. 
in der nr. 29 befand sich eine 1907 gebaute gastwirtschaft, die besonders wegen des gro-
ßen gartens mit pavillons und Veranda bei Ausflüglern sehr beliebt war. heute dienen die
gebäude als wohn- und geschäftshäuser.

SehenSwerteS …

Brauerei Clausthal, Clausthal3
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die lieth

die lieth ist eine bewaldete endmoräne aus der letzten eiszeit, die sich bis zur Kirche
zieht. Sie ist das landschaftsprägendste element der Stadt und zeichnet für die drei topo-
grafischen ebenen – Störniederung, Stadtebene und liethhöhe – verantwortlich. 
mit schön angelegten wegen ist sie heute ein beliebtes innerstädtisches naherholungs-
gebiet.

Die Lieth4
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luiSenBerger turm und gut

graf hans heinrich zu rantzau erbaute 1804 das nördlich des turms gelegene wohnhaus
und benannte es nach dem Vornamen seiner ehefrau louise. nachdem der Kaufmann ed-
ward ross 1822 das Anwesen erwarb, ersetzte er den hölzernen Aussichtsturm im Jahr
1858 durch einen bis heute erhaltenen turm im Stil der neugotik. Anfang bis mitte des
20. Jahrhunderts besaß die familie ross die Ziegelei in der Brauerstraße, deren tonkuhle
der jetzige rensinger See (Station d., großer rundgang) ist.

Luisenberger Turm und Gut, obere Lindenstraße
Weitere Informationen auf der braunen Infotafel am Turm. 

5

SehenSwerteS …
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die BergStrASSe

die schmale Kopfsteinpflasterstraße, die vom oberen marktplatz hinauf zur Kirche St. cy-
riacus führt, macht dabei ihrem namen – für holsteinische Verhältnisse – alle ehre. der
grund für diese erhebung ist die lieth, die einen höhenunterschied von bis zu 35 meter
über der Stör ausmacht. 
der Kirchturm der St. cyriacus Kirche zeigt sich bereits, während Sie die schmucke häu-
serreihe von der Kastanienallee entlang gehen. 

Die Bergstraße6
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St. cyriAcuS Kirche

hier wurde schon 1530 ein lutherischer gottesdienst abgehalten. ein genaues gründungs-
datum ist leider nicht bekannt, doch für das Jahr 1196 ist ein priester in Kellinghusen nach-
weisbar. die ältesten teile des einschiffigen Baus aus granitquadern und feldsteinen
werden auf die erste hälfte des 13. Jahrhunderts datiert. der innenraum kommt ganz und
gar modern und in einem scharfen Kontrast zur Außenfassade daher: Künstler hans Kock
hat diesen in den 70er Jahren grundlegend neu gestaltet. 

SehenSwerteS …

St. Cyriacus Kirche, Bergstraße / Lindenstraße
Info: Kirchenbüro, Lindenstraße 2, 
Tel. 0 48 22-20 25 
Öffnungszeiten entnehmen Sie bitte 
dem Informationskasten der Gemeinde.
Weitere Informationen auf der braunen 
Infotafel am Eingang der Kirche. 

7
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hiStOriScheS rAthAuS

nachdem Kellinghusen 1877 das Stadtrecht erhalten hatte, übte der Bürgermeister die dienst-
geschäfte zunächst in privaträumen aus. mit der Zunahme der Aufgaben und vor allem der
eingemeindung mehrerer landgemeinden wurde Anfang des 20. Jahrhunderts ein Verwal-
tungsgebäude notwendig. 1908 fertiggestellt, zeigt der mittlere giebel vor dem ratssaal das
Schleswig-holsteinische wappen und über dem fenster des dachgeschosses befindet sich das
Stadtwappen. die Belegschaft des rathauses einschließlich des Bürgermeisters sind ende 2017
in das moderne Verwaltungsgebäude in der hauptstraße 14 umgezogen. das rathaus steht
seitdem leer und wird in den nächsten Jahren bautechnisch saniert. hier wird zukünftig das
museum mit einer neuen und erweiterten Ausstellung mit dem titel „ton in ton“ einziehen. 

Historisches Rathaus, Am Markt 9
Weitere Informationen auf der braunen Infotafel am Eingang des
historischen Rathauses sowie auf den nachfolgenden Seiten.

8
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Alte Hafenansicht 
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